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St. Gallen Beilage zu Dr. 35 der Schweizer îrauenzeitung 27. August 1911

frage unö ^utroart.
ffkagt einmal bie Vmfel, roarum fie un? fingt
SBarum it)re Seele im Siebe fict) fcfjroingt,
SBarum fie früh morgen? un? fenbet ben ©ruh :
Blun hört bod) il)r Beute, fie fingt, weil fie muh-

gragt einmal bie fftofe, roarum fie fo blüht,
3n Ieudjtenben färben, fei? rot ober roeifj,
3f)£ bemüidje? Duften bie Süfte burdpfieljt,
So fprid)t fie nur leife: 2luf ©otte? ©eljeifj!

f^ragt einmal ben BJÎenfdjen, jum £>öd)ften beftimmt,
SBarum er fo fletnlid) fid) oftmal? benimmt;
©c fennt oft fein Unrecht, gefleht e? nicht ein
Unb hofft bod) bie Krone ber Sd)öpfuna ju fein?

21 Sabner.

UlosiiiliriiiciilcnrDitl 1111D IcfimDieit.
©? ift nicht 51t leugnen, bah bie 9Jtufi£ auf bie

©efunbheit ber 2lu?übenben einen gattj erheblichen ©in?
fluh hat- Dafs unfer neroö? reijbare? ©efdjledjt burd)
bie SRufif fehr oft übermähig angeftrengt rcirb, ift
belanut genug; bah niete äftufifer eine nur furje Beben??

bauer haben, roeih aud) jeher, unb bah £örperlid)e Kraft
unb ©efunbheit nicht immer beim SRufifer ju finben
finb, muh leiber aud) jugeftanben roerben. 3ft barunt
etroo überhaupt non ber Düettantenbefdjäftigung mit
ber SRufU allgemein abzuraten Die? roäre ftcher oiel
gu roeit gegangen, ©eroih ift es eine ©raufamfeit,
roenn man feine Kinber, bie für fUtufif feine Vegabung
befitjen, an ba? Klaoier jroingt, ftatt fie bie bafür ge?

opferte 3£it m§ Shete ju fdjicfen, ober ihnen ju ge?

ftatten, fid) bei einer ihren f^ähigfeiten beffer jutragen»
ben Vefdjäftigung oon ihren Schularbeiten ju erholen,
©eroih begeht man ein Hnredjt an bem bruftfd)road)en,
fleinen Knaben, beffeit Bunge man bei täglichem ©eigen?
fpielen obec Heben am Violon ?©ello nollenb? oer?

früppeln läßt, ftatt ihm burd) tüchtige Vtemgpmnafnf
31t einer beffern ©efunbheit ju nerljelfen.

3Be?halb aber roerben gerabe btejenigen ^nftru-
mente oon Dilettanten je^t faft ganj uernad)läfftgt,
beren mähige ^anbhabung erfahruugggemäh bie Vruft
fräftigt unb baburd) sur Kräftigung ber ©efunbheit
beiträgt?

SBarum roerben nid)t hier roie in f^ranfreid), aud)

felbft am fHhein, bie Vla?inftrumente mehr berücffidhtigt?

SJMhige? ynftrumentenblafen roirb felbft Bungen?

fdjroinbfüctjtigen empfohlen unb ljunbertfättig finb bie

Veifptele, in benen neben fonftiger fachgentäher Beben??

roeife bie regelmähige tägliche Hebung ber Bunge burd)
ba? Vlafen eine? ^nftrumente? bie Sd)roinbfud)taulage
mit ©rfolg befämpft hat.

SJtan frage jeben erfahrenen Slvjt, roeld)e? 3m
ftrument 00m gefunbheitlichen Stanbpunft uorjujiehen
ift, fo roirb er gu einem Vla??3uftrument eher al? ju
jebent anbern raten. Vergleicht man bie Körperfon?
ftitution ber Vläfer eine? Drd)efler? mit ben Streidjern,
fo fällt ber Vergleich faft immer jum Vorteil ber erftern
au?. Der Körper ber Vläfer hat fid) fräftiger ent?

roicfelt, al? berjenige ber Streicher, obroolfl ber Vläfer
beim gadpnufifer oietfad) bie für bie ©efunbheit er?

forberlidje aJïâfngïeit roeit überfd)reitet. Droh ber Sin?

ftrengung, roeld)er ber ^achmufifer beim Vlafen fich

au?fehen muh, finb Veifpiele oon ©larinetüften unb

güötiften, bie ein î)o^e§ Viter erreid)ten, fehr zahlreich,
roomit nicht getagt fein foil, bah h°he^ Sllter bei

Streidjern nicht auch oortommen tonnte. 3U fürchten
haben bie ^ad)mufifer hauptfäd)Iid) bte Sungenerroeite?

rung. Diefe ift aber feine ^olge be? Vlafen? über?

haupt, fonbern nur be? übermähigen Vlafen?, bei

toelchem bie SJiäfngfeit in ber .Qeitbauer, in ber Don?

ftärte unb Donbauer überfdjritten roirb.
Slnbere Sungenïranfljeiten finb mehr burd) ben

fpridjroörtlidjen Vläferburft al? burd) ba? Vlafen felbft
oerurfacht unb nicht jum roenigften burd) bie oft un?

genügenbe ©rnäljrung, roeld)e ben Skufifern ihre Slrmnt
auferlegt

3m ©egenfahe sum Vetuf?mufifer fommen bent

Dilettanten bie oorteilhaften Seiten be? Vlafen? §ugute.
Der Vläfer muh, um blafen ju fönnen, tief ein?

atmen, baburd) bie Bunge üben unb immer mit frifdjer
Suft oerforgen, roäljrenb ber Spieler eine? Streich?
inftrumente? unb ebeufo ber, roeldjer ein Schlaginfiru?
ment (Klarier, 3itl)er 2C-) fpiélt, ba? Sltnten, namentlich
ba? tiefe Slttnen, oerfäumt unb oerlernt.

Oft begegnet man ber SJîeinung, bafe ba? 3"=
ftrumeutblafen bie Bunge ju fehr anftrengen muffe,
baher namentlich nicht für eine föhroad)e Vruft unb für
Kinber geeignet fei. Der SJhtfifer, roeldjer in ber tanj»
luftigen 3eit, jmtfdjen SBeiljnadjten unb Oftern, gu?

weiten gezwungen ift, sehn Stunben lang täglich su

blafen, babei obenbrein mit SKübe nurnod) road) bleiben

tann, unb fd)led)te Buft atmen muh, toirb aHerbing?
fehr angeftrengt. 3üt ben 3ungen aber, ber alle Dage
eine bolbe Stunbe auf einem VIa??3"ffr"ment üben

muh, ift bie? nur Ijetlfam. ©r roirb nicht nur nidjt
angeftrengt, fonbern trägt oie! sur beffern 3lu?bilbung
feiner oieüeid)t oon Statur fchroadjen Bunge bei.

gaüebridj ber ©rohe bat bet feinem gar nicht ro?
buften Körperbau täglich brei Stunben g-Iöte geblafen
SU feiner ©rholung unb ift baburd) fo roentg über?

Itn. ItmtfiltiHt Blaeiatur. »f«.
Hnentbehrlich für Slnfänger unb alle bie leicht 00m

Vlatte lefen rooüen. [2876
Vertauf, bie Schachtel su !•-— un^ l-75

franto, bei §errn §ofi«, Les Grattes s.

Rochefort, bet Steuchatel, ober bei ber ©jpebition ber
Sdjtoetser 3rauenseitung.

„La Renaissance". Töchter-Pensionat
2456] Ste. Croix (Vaud), Suisse. (H 24494 L)
Preis Fr. 80. — per Monat, Stunden inbegriffen. Prospekte und Referenzen.

Kurbedürftige Kinder
(2461

Nervöse, Schwächliche, Rekonvaleszenten, Schulmüde finden Aufnahme im
neu eingerichteten Kinderkurhaus und ärztl. Landerziehungsheim

Sehloss Setlishansen
bei Kradolf, Thurgau. — Kleine Zahl. — Aerztl. Ueberwachung und Behandlung.

Physikal.-diätet. Heilmethoden. Körperpflege. Sorgfältige Erziehung.
Privatschule. Prospekt u. Auskunft durch Dr. med. Nägeli. (O. F. 1661 d)

Keine Küchenhände mehr
wenn Sie bei der häuslichen Arbeit

Ultra-Kanshalt-Xandschnhe
tragen.

Bester Gummi. — Haltbar. — Billiger Preis.
Versand nach allen Orten. [2468

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.
Basel, Freiestr. 15. St. Gallen. Zürich, Uraniastr. 11.

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten C2361

Berner-Alpen-Milch.

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blallnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [2495

Um diesbezügliche Beachtung er-
suM höflich flja Expedlll0„.

ÜiiiimÜi
Zur gefl. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben

2522] Gesucht nach Lausanne: in kleine
Familie eine (H 25806 L)

junge üolontärin.
Offerten an Mme. Rame/et in Mont-

blesson bei Lausanne. [2522

Massage, Gymnastik inkl.
alle bekannten Systeme.
Durch Plazierung im Ausland frei

gewordene Stelle in bekanntem ärztl.
Institut zur Ausbildung in Massage
und Ggmnastik auf15. September 1911.
Notwendig mindestensSekundarschul-
bildung, Fleiss und eigene Initiative,
sich vorwärts zu bringen. Gelegenheit
auch zur Ausbildung besonders in
Orthopädie (Verkrümmung d. Wirbelsäule

etc.) Röntgenphotographie.
chemische ärztliche Untersuchungen. Für
junge Tochter, die gut bezahlte Stelle
bei viel beschäftigtem Arzte oder
erstklassigem Institute für später wünscht,
vorzügl. Gelegenheil. Dauer 1 Jahr.
Freie Kost und Logis. Die drei ersten
Monate reine Volontärstelle, nachher
steigender Lohn. Vorzügliche
bisherige Erfolge nachweisbar.

Offerten sub Chiffre K B 198 an
Rudolf Mosse, Zürich. [2525

Cine im Hauswesen und in Besor-
& gung einer guten bürgerlichen
Küche selbständige Tochter findet gute
Stelle. Zum Besorgen eines Teils der
Zimmerarbeit und des Abtrocknens
beim Aufwaschen ist eine Hülfe da.
Sehr schöne Position für eine tüchtige
Tochter, welche selbständige Arbeit
liebt. Lohn u. Behandig. gut. Offerten
mit Zeugnissen oder Empfehlungen
und näheren Angaben befördert die
Expedition unter Chiffre F V 2503.

Pensionat famille
2520J Lausanne (B1!,,n)

Mllc M. Béguin, Villa Zénith,
avenue d'Echallens 53, reçoit 6 jeunes
filles fréquentant l'école supérieure ou
l'école de commerce. Pour références
s'adresser à Mr. le pasteur Béguin, aux
Planchettes, Neuchâtel, et à M. Rodolphe
Pestalozzi, Grütlistrasse 20, Zürich.

»«*• Hwis
an den verehrt, fieserkreis.

CUir bieten unsern verebrl. Jlbon--

nenten die Uergiinstigung, dass sie

pro Jabr ein Inserat betreff. Stellen?

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich ein?

mal in unserem Blatt erscheinen lassen

können. KJird Chiffre - Inserat ge?

wiinsebt, so ist für (Übermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
Rodiacbtend

2185 Die expedition.

Gesucht: l'mi
ein gesundes, treues Mädchen, das die
Hausgeschäfte versteht und bürgerlich
gut kochen kann, so auch Liebe zu
Kindern hat, in kleinere Familie.
Lohn Fr. 30—-35. Eintritlt nach Ueber-
einkunft. Off. gefl. an Frau Fischer'
Fankhauser, Bahnhofstr., Romanshorn.

Gebildetes Fräulein
oder Dame

gesucht von sehr bekanntem Arzte
zur gemeinsamen Abfassung eines
grösseren Werkes über Krankenernährung.

Zugleich Gelegenheit sich praktisch

in einem gutgehenden Kurheim
zu betätigen, allenfalls den praktischen
Teil von Kursen über Krankenernährung

in diesem Winter zu übernehmen.
Offerlen mit Angabe des Ansbil-

dungsganges unter Chiffre D M 198
an Rudolf Mosse, Zürich. (Zag 49)

Cine gut erzogene junge Tochter,
G welche es gut versteht mit Kindern
umzugehen, und welcher man die
Kleinen in jeder Beziehung ruhig
anvertrauen darf, findet angenehme
Stelle im Engadin. Anfragen mit
näheren Angaben über bisherige
Beschäftigung, Alter, *Zeugnisse oder
Empfehlungen achtbarer Personen,
wenn möglich auch mit Bild, befördert
die Expedition sub Chiffre F I 2504.

Cine Tochter gesetzten Alters, im
G Haushalt tüchtig u. der deutschen
und engl. Sprache mächtig, wünscht
sich in einer guten Familie zur
Besorgung derHausarbeiten zu plazieren.
Angenehmer Verkehr ist Bedingung.
Gefl. Offerten unter Chiffre F V 2490
befördert die Expedition.

5t. 6à!Ien kei-âge M Dr. ZZ der Schweizer Zrsuenzeîtung 27. MgUSt jyl!

Frage und Antwort.
Fragt einmal die Amsel, warum sie uns singt
Warum ihre Seele im Liede sich schwingt.
Warum sie früh morgens uns sendet den Gruß:
Nun hört doch ihr Leute, sie singt, weil sie muß.

Fragt einmal die Rose, warum sie so blüht.
In leuchtenden Farben, seis rot oder weiß,
Ihr herrliches Duften die Lüfte durchzieht.
So spricht sie nur leise: Auf Gottes Geheiß!

Fragt einmal den Menschen, zum Höchsten bestimmt,
Warum er so kleinlich sich oftmals benimmt;
Er kennt oft sein Unrecht, gesteht es nicht ein
Und hofft doch die Klwne der Schöpfung zu sein?

A. Ladner.

WsiiiA'illiiciiikillW iüiS Vesimiilieit.
Es ist nicht zu leugnen, daß die Musik auf die

Gesundheit der Ausübenden einen ganz erheblichen Einfluß

hat. Daß unser nervös reizbares Geschlecht durch
die Musik sehr oft übermäßig angestrengt wird, ist
bekannt genug; daß viele Musiker eine nur kurze Lebensdauer

haben, weiß auch jeder, und daß körperliche Kraft
und Gesundheit nicht immer beim Musiker zu finden
sind, muß leider auch zugestanden werden. Ist darum
etwa überhaupt von der Dilettantenbeschästigung mit
der Musik allgemein abzuraten? Dies wäre sicher viel
zu weit gegangen. Gewiß rst es eine Grausamkeit,
wenn man seine Kinder, die für Musik keine Begabung
besitzen, an das Klavier zwingt, statt sie die dafür
geopferte Zeit ins Freie zu schicken, oder ihnen zu
gestatten, sich bei einer ihren Fähigkeiten besser zutragenden

Beschäftigung von ihren Schularbeiten zu erholen.
Gewiß begeht man ein Unrecht an dem brustschwachen,
kleinen Knaben, dessen Lunge man bei täglichem Geigenspielen

oder Neben am Violon-Cello vollends ver¬

krüppeln läßt, statt ihm durch tüchtige Atemgymnastik
zu einer bessern Gesundheit zu verhelfen.

Weshalb aber werden gerade diejenigen Instrumente

von Dilettanten jetzt fast ganz vernachlässigt,
deren mäßige Handhabung erfahrungsgemäß die Brust
kräftigt und dadurch zur Kräftigung der Gesundheit
beiträgt?

Warum werden nicht hier wie in Frankreich, auch

selbst am Rhein, die Blasinstrumente mehr berücksichtigt?

Mäßiges Jnstrumeutenblasen wird selbst Lungen-
schwindsüchUgen empfohlen und hundertfältig sind die

Beispiele, in denen neben sonstiger sachgemäßer Lebensweise

die regelmäßige tägliche Uebung der Lunge durch
das Blasen eines Instrumentes die Schwindsuchtanlage
mit Erfolg bekämpft hat.

Man frage jeden erfahrenen Arzt, welches
Instrument vom gesundheitlichen Standpunkt vorzuziehen
ist, so wird er zu einem Blas-Jnstrument eher als zu

jedem andern raten. Vergleicht man die Körperkonstitution

der Bläser eines Orchesters mit den Streichern,
so fällt der Vergleich fast immer zum Vorteil der erstern
aus. Der Körper der Bläser hat sich kräftiger
entwickelt, als derjenige der Streicher, obwohl der Bläser
beim Fachmusiker vielfach die für die Gesundheit
erforderliche Mäßigkeit weit überschreitet. Trotz der
Anstrengung, welcher der Fachmusikcr beim Blasen sich

aussetzen muß, sind Beispiele von Clarinettisten und

Flötisten, die ein hohes Alter erreichten, sehr zahlreich,
womit nicht gesagt sein soll, daß hohes Alter bei

Streichern nicht auch vorkommen könnte. Zu fürchten
haben die Fachmusiker hauptsächlich die Lungenerweiterung.

Diese ist aber keine Folge des Blasens
überhaupt, sondern nur des übermäßigen Blasens, bei

welchem die Mäßigkeit in der Zeitdauer, in der
Tonstärke und Tondauer überschritten wird.

Andere Lungenkrankheiten sind mehr durch den

sprichwörtlichen Bläserdurst als durch das Blasen selbst

verursacht und nicht zum wenigsten durch die oft
ungenügende Ernährung, welche den Musikern ihre Armut
auferlegt.

Im Gegensatze zum Berussmusiker kommen dem

Dilettanten die vorteilhaften Seiten des Blasens zugute.
Der Bläser muß, um blasen zu können, tief

einatmen, dadurch die Lunge üben und immer mit frischer
Lust versorgen, während der Spieler eines
Streichinstrumentes und ebenso der, welcher ein Schlaginstrument

(Klavier, Zither w.) spielt, das Atmen, namentlich
das tiefe Atmen, versäumt und verlernt.

Ost begegnet man der Meinung, daß das Jn-
strumentblasen die Lunge zu sehr anstrengen müsse,

daher namentlich nicht für eine schwache Brust und für
Kinder geeignet sei. Der Musiker, welcher in der
tanzlustigen Zeit, zwischen Weihnachten und Ostern,
zuweilen gezwungen ist, zehn Stunden lang täglich zu

blasen, dabei obendrein mit Mühe nur noch wach bleiben

kann, und schlechte Luft atmen muß, wird allerdings
sehr angestrengt. Für den Jungen aber, der alle Tage
eine halbe Stunde auf einem Blas-Jnstrument üben

muß, ist dies nur heilsam. Er wird nicht nur nicht
angestrengt, sondern trägt viel zur bessern Ausbildung
seiner vielleicht von Natur schwachen Lunge bei.

Friedrich der Große hat bei seinem gar nicht
robusten Körperbau täglich drei Stunden Flöte geblasen

zu seiner Erholung und ist dadurch so wenig über-

Neu. WWA MNnr.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. s2376
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn Philipp tzotm, Des Crattes s.

Roekekort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

„l.a Renaissance". löeliter Pensionat
2456s vnoix (Vsucl), Suisse. (H 2449t D)
Ursis Dr. 89. — per Nouat, Ltuulleu indeZwitkev. Urospàte unck Usteren^en,

Kurbeäürfti^e kinäer
Nervöse, Lodvväobliebs, Uekonvalesxenten, Lobulruüds finden àtnafirns im
neu einASriefitsten Kinllei^Icu^ksus unà l.snilenzeîekungskeî»n

ZelàKààMRl»
bei LDadolk, Dfiur^au. — Xlsins ^abl. — ^.er?tk. OsbsrvvaoliuuA unck Lefiand-
luvA-. Dfiz-sikal.-diätet. Lksilinstfiodsn. ILörperpfieAS. LorZ-kältiA-s DrêdàunK.
Driveàofiule. Urosxàt u. ààunkt durcfi vn. merl. (0. D. 1661 à)

Keine KûoNsnNâncls mslir
rvsnn Lie dei der

ìlltrs-jduàlt jlsnààà
trafen.

Versand naefi allen Orten. s2468

Sanitätsgesebätt Hausmann ä.-l-.
Itasvl, Drsisstr. 15. Ht. ^iilrieà, Oraniastr. 11.

V^61 36ÎQ6I1 Kinàu blülienäk8 ^U8-
seken uiiä às kräftige Kon8titution

siàsi'Q tVÎII, 61'Uâ1lI'6 816 mit, à6r
kt1td6V7Ûàl't6Q ^61

kerner-^lpen-IVIilcli.

lingàii àiii KMe-Inserste.

Das De/nerdungsscdreiden soll in
ein Douverl eingesel/lossen /nerclen,
au/ /velel/es man /7vr an/ cler Di/cD-
seile clie Ducl/sladen uncl clie ^salil cler
Ddi/sre cleull/ed nolierl.

Dieses Douverl isl clann ersl in ein
an clie Dwgeclil/on cles D/alles aclres-
sierles e/neiles Douverl on slec/cen,
/node/ clie De/legnng einer en/sgre-
cdenclen DranDo-NarDe //lcdl ^segssso/r
/nerclen clar/, clamil clie Dwpeclilion
clas /7/nere Douverl versenclen Dann.

D/ngaden an/ Inserale, /nelcde àà/
in cler <7ovs»kso Dlallnnmmer gelesen
/nurclen, üaden /ven/'g Russie/il au/
Dr/o/g, cla solcl/e me/'sl sel/on erlecligl
sincl.

Die Dwgeclil/'on isl nicl/l de/ugl,
Aclressen von D//i^re-/nseralen mil-
-mleilen. jL495

Dm cliesde^/'/gliede Deacdlung er-

ZiVKGWWWWGWWW
Zur gejl. Leseìitung. ^
Lsi ^ckrs8s-^.6ncl6runZ;en Ì8t S8

sksoiuî notwenilîg, cker Lxpscki
tion neden cksr NSU6N suok llîe
diskeniige, s > îv ^.ckrs88s anxuKsbsn

DWKKKlZWWWKKZ!
Z.7ZSZ Sssvodl vaod kavssa/is.- in /./eine
Damilie e/ne (// Z5S96 D)

0//er/e,l an às. //ams/sl i,î àn/-
dei j?ôL3

/'/à
s//s 5/sisms.
Dare/? Dlarierun^ im ,1asia?!ci /rei

pemorcke/le vielle i/t de/ra/inlem ärr/i.
Dlslilul inr /lasdiickanA in il/assaye
u/lck (///nznasli/: an//ô. ^>e/)/emder/9/7.
FTvlmenckip minckeslensHe/rnnckarsc/ml-
di/cknnA, D/eiss n/tck eigene /nilialive,
sie/l vormärls?n dringen, (/elegendeil
aued ?nr /lusdilckung desonckers in
Orldo/mckie s ller/n'nmmnnF cl Uürdel-
saule e/e.) //ôn/gen/àlogra/i/ne. cde-
misede arr/liede k'nlersue/îungen. /mr
/ll/?ge I^oed/er, ckie gnl de^a/ille 5/elle
dei viel desedä/ligle/n ^l rr/e ocler ersl-
/elassigem /nslili/le /nr s/iäler mnnsedl,
vo/wuAl. Celege/îdeil. Dauer / ckadr.
d7eie dlosl u/ni Dog is. Die ckrei ers/en
^/onale reine l'olon/ärslelle, nacdder
sleigencker Do im. Oorruy/ie/ie dis-
i/ern/e Dr/o lge nac/nveisdar.

0//er/en sud Ddi//re /k ö /SS an
//vclo/i àsss. /vrivd. sSöSö

^*me im //ausivesen unck in Desor-
^ Avng einer gulen durgerlie/ien
Duede seldslänciige Toodisr /inclel gu/e
-5/elle. /sum Desorgen eines Deils cker

^immerardeil unci cles Jdlroednens
deim Au/ivascde/i isl eine i/nl/e ela.
5edr se/iäne Dosi/ion /ur eine lücdlige
/oeäler, melede seldslänäige /Iröeil
liedl. Dodn u. Dedanck/g. gul. 0//erlen
mil Zeugnissen ocler Dmp/edlungen
unck näderen ^//gaden de/orcierl ciie
Dw/mäilion unler Ddi//re D r SS0S.

?VII8Ì«IIât kàllô
W°! llgusgnas """>

ZI. Iîvg;iUÌi>, Villa Zsvitli,
avenus ck'^olaa11sn8 53, reçoit 6zeuve8
filles krêguentant l'seols 8upsrieure ou
l'eeols cks eommsros. ?our r6kersuos8
3'ackrs88er à Nr. le pasteur llèguin, aux
lllanokettss, ^guebâtel, st à 1^. lîoclolplis
llestalo?^!, Orütlistrasse 20, lküriok.

-"Sê. Avis ê-
M âen veredrl. Lezerkreiz.

(Mr bieten unsern verehrt.
Abonnenten clie dergünstigung, Äasz sie

pro 2abr ein Inserat betreff. Stellen-

anerbieten unä Stellengesuche (Kaum

zirka !O Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Matt erscheinen lassen

können. (Mrä AHMre - Inserat
gewünscht, so ist für (lebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
Hochachtend

2185 vie Kxpeaitlsn.

Lss/w/D'
eia gesuacles, lreues /^sl/o/kso, clas clie
Dausgescdä/le versledl uucl durgerlic/l
gul /cocDea Dan//, so aued Diede ru
Dinckern dal, in Dleinere Damilie.
Dod// Dr. 99—Zö. Dinlrilll nae/l Deder-
einDun/l. 0//. ge/l. a// Drsv D/sodsr-
fanDdat/Lsr, Dadni/o/s/r., //omansdorn.

/rà/s/D
ASSl/odr vo// sel/r deDannlem ^4/wle
eu/- gen/einsamen ^d/ässung eines
grösseren IVerDes uder DranDenernäd-
rung, ^ugleied Delegendeil sied graD-
lised ?'n einem gulgedencle// D//r//eini
eu deläligen, allen/alls clen graDlisel/en
7eil von Dursen uder DranDene/'näd-
rung in cliesem Fsi7/ler e// udernedmen.

(perlen mil ^ängade cles /iusdil-
clungsganges unler Ddi//re /? ll? /SS
an /?vllo// àsso, ^l/'r/'cd. h(?ag 49)

^ine gul ereogene /vnge T'ooà/or,
^ /velel/e es gul versledl mil Dinclern
umeugeden, uncl /veleder man clie
Dleinen in /ecler Deeiedung rul/ig an-
verlrauen clar/j ssnclel angenel/me
9/elle im Dngaclin. r1/!/ragen mil
nädere/k ^.ngaden /'/der disderige De-
sedä/ligung, rlller, Zeugnisse ocler
Dmg/edlungen aed/darer Dersonen.
/nenn möglied aued mil Dilcl, de/orclerl
clie Dwgecl/lion sud Ddi//re D il SSS4.

^ine 7'ood/o/' gesele/en Allers, im
V Dausdall luedlig n. cler cleulscl/en
uncl engl. l>/)rael/e mäc/?/ig, munsedl
siel/ in einer gulen Damilie eur De-
sorgung clerDausardeilen eu //laeieren.
^nge//el/mer VerDedr isl Declinguny.
De/l 0//erle// unler Dd?//re D / ?4Sl?
de/orclerl clie Dw//eclilion.
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anffrertgt tnorben, raie irgenb ein heutiger Dilettant,
ber täglid) einige ©tunben ein 33ia§^nfirimient übt.

îlber nod) einel gibt ben 93lal*$nftrumenten nom
©efunbl)eitlftanbpun!t aus einen Sforjug nor ben ©aiten*
^nftrumenten, mal in ber heutigen geit ber S^eroofität
nicht gering anjufcblagen ift. £>ïe 58lalmufiî nnrtt auf
bie fernen weit weniger angreifenb, all bie SJluftl ber
©aiten^nffrutnenfe, wenigftenl trifft biel für bie in
93etrad)t ïommenben §oIginftrumente, für §om unb
ißofaune p. ©eigenfpiel jumal greift bie Siemen beim
lieben ganj bebeutenb an, wäljreub 3. S3, ber ^otjbtäfer
banon gar nid)t§ merft.

Süagt el ftd), meldte S8ta§=^nftruniente bejonberl
ju berücffidjtigen finb, fo lönnen Einher non fed)l
Satiren mit gutem ©rfolge unb otjne Ulnftrengung f^Iöte,
oon 11 $af)ren ©larinette, mit 13 ^aljren £>orn unb
ipofaune, mit 15 fahren Strompete unb ^lugelfjorn
erlernen, olpte baburd) angeftrengt 311 merben. 3lUe
biefe S3ta§-^nftrumente eignen fid) aud) für ©rwadjfene
fehr 9"t.

iDauenm3nüuftru\
©afal ©uibi ift ein ïleinel Dertd)en in Italien,

bal früher fefyr arm mar; feit einiger .geit aber hat
el eine ©innalpnequelle gefunben, bie feinen grauen
a Kein minbeftenl 25,000 $r. im $af)r juflie&en täpt:
bie grauen oerfertigen nämlid) „©afal ©uibbSpt^en,"
eine eigenartige, fe£)r bübfe^e ©tiderei, bie rafet) 31t
großer S3erü^mt^eit gelangt ift. ißaolo Sombrofo
erjagt im „Sßiccolo" bie merlmürbige ©efd)id)te biefer
©pi^e. gfräulein ©imilla ätmari, bie Stodjter bei be*
rühmten Ualtenifcfyen £>iftori!erl unb ©taatlmannel,
hat in glorens ein waljrel SJtufeum alter unb moberner
©pi^en unb ©tiefereien 3ufammengebrad)t, um all
©rünberxn ber italienifdjen (Sefettfctjaft für bie grauen*
inbuftrie bie Sunbe unb bie Kenntnis bei ©pi^en*
llöppelnl unb bel ©tiefenê unter ben üaliemfdjen

^Bäuerinnen unb ^leinftäbterinnen 3U oerbreiten, bamit
bie ärmeren 58eoöIferung§ffaffen fiel; günftigere Sebenl*
bebingungen oerfd)affen lönnen. ©ine in gloretq lebenbe
reiche Slmerifanerin, bie mit Fräulein Slmari im ©pitjen*
fammeln rioalifierte, prahlte einel £agel mit einem
ÜDlufterbuci), bal fie bei einem Slntiquar enlbeeft batte;
in biefeê 'Bud; batte eine Sionne aul bem 16. )jal)r=
bunbert Sßröbcheu gerabe3u munberbarer ©tiefereien
eingeflebt. ^räulein 2lmari fab fid) bal 23ud) an
unb geriet in bellet @nt3ücfen beim Slnbltcf einer
©pi^e, bie in ber gansen SBelt nicht ihresgleichen batte,
©ie mollte biefe ©pitje fopieren, aber bie Slrnerifanerin
Wollte bal nidjt 3ulaffen unb lieb bal SJiufterbud),
um el ben ^liefen ber Sammlerin 31t ent3ieben unb
allein int S3efit} ber ein3igarttgen ©pif)e 3U bleiben,
rafd; einpaefen, mit ber 2!bfid)t, el nad) 2Interila 31t

fd)idfett. $n biefem fritifd)en Slugenblid fam Fräulein
2lmari auf eine geniale ^bee: fie organifierte in $loren3
gan3 plöhlid) eine Slulftedung oon ©pi^en unb ©ticler*
eien, bemog bie Slönigm SPargfjerita 3ur Slnnabme
bei ißroteftoratl unb entfanbte mehrere oornebme
®amen 3U ber Sltnerifanerin, um fie 3ur ^Teilnahme
ein3ttlaben. ®a grofie ©hrenpreife in 2lulfid)t geftellt
maren, ermadjte bie ©itetleit unb ber ($hrSet5 ber
fonft fo flugen unb oorfidjtigeu Slmerifaneriit. ©ie
erflärte fid] bereit, ihr loftbarel SDtufterbud) raieber
aulsupaden unb el aulguftellen ; all el aber aulgefteüt
mar, raurbe bie ©pi^e fofort fopiert. (Sin paar aiîonate
fpäter fragte ber ©ittbaco ton ©afal ©uibi bal gräu^
lein îlmari, ob ben armen ^Bäuerinnen feiner ©emeinbe
nic^t irgenb eine einträgliche SJefchäftigung gegeben
merben fönnte; bie SSäuerinnen müßten allerbingl erft
etmal lernen, unb bie ©enteinbe fei bereit, für Unter*
ridjtlgmedfe etma taufenb Cire gu opfern. ®tefe ©umtue
genügte für bie SSegahlung einer £>anbarbeit!tef)reriu,
bie ben grauen bei Orte! bal ©pitgenflöppeln unb
bal ©tiden beibrachte. ©0 rourbe bie ülnfertigung
ber berühmten ©pi^e eine ©pegialität oon ©afat ®uibi.

®er oft fo burd)bringenbe unb auf meite (Snt*
fernungen bemerfbare ®uft ton SSlüten fchliefct ein
©eheimuil in fid), ba§ bilher allen miffenfci)aftlichen
Utiterfuchungen bi! gu einem gemiffeu ©rabe ttiber*
ftanben hat- 31ian fann im allgemeinen nur fagen,
bah bie S3lüten ©toff entmidefn müffen, bie fid) burd)
Sîerbunftung ber Suft mitteilen unb auf biefe SBeife
unfer ©eruch§organ erreichen. ®iefe iDämpfe müffen
ihre ^ähigfeit, einen fßetg auf bie ®eruch§nerten aul*
guübett, in gerabegu munberbarer SCSeife behalten, med
ber ®uft mancher S3lüten fd;on in ffeinften 3Jtengen
bemerfbar ift. SBie biefer iHiechftoff ton ben eingelnen
ijßflangen oerfertigt merbe, ift ein meiterer recht fd)mieri*
ger ©egenftanb ber f^orfchung. SMannt ift bie ïat*
fadje, bah bie ©târîe bel ©erudjl ton S3lüteneffengen
burd) bie Sßärme gefteigert mirb. S3ei ber Iebenben
ißflange bagegen mirb fie nur burcl) bie Stätigleit ihrer
felbft befiimmt unb îann burch äußere ©inflüffe in ber
Sîegel meber erhöht nod) oerminbert merben.

SDlandje SSlutnen buften abenbl am ftärlften ober
fangen bann überhaupt erft gu riedpen an. ©in SSei*

ftiel bafür ift bie fogenatutte $lbenblid)tneUe, bie mäh-
renb bei Sage! oöllig gerud)lol ift; fie mäd)ft roilb
in allen nörblicheren leiten ©uropal auf ben gelbem
unb auf £>ügeln, ift aber aud) gum ©egenftanb ber gärt*
uerifchen ßunft gemorben. ®a«felbe gilt ton mehreren
SSlüten brauitgelblicher Färbung, mie geroiffer ipelar*
gonien unb ©labiolen. SSefonberl merlmürbig mit
58egug auf ben ©erud) ift bie ©attuug ©aftrum, im
3)eutfc^en gercöhulid) ^ammerftraud) genannt S3on

ihr gibt el eine 2lrt, bie nur am Sage, unb bie eine,
bie nur in ber 91ad)t buftet.

©ine anbere ©eite ber $rage tont SBliitenbuft ift
ton ber ^Mosie bei aJlenfdjen gu erörtern, inbem

Zur gefl. Beachtung.
Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind

muss schriftliehe Offerte eingereicht werden,
da die Kxpedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Cine gut erzogene Tochter von ge-** diegenem Charakter, mit gutem
Umgangston, in den Haus- u.
Handarbeiten, besonders im Nähen
bewandert und den exakten Zimmerdienst

kennend, findet als Stütze in
einem feinen Haushalt einen
angenehmen Wirkungskreis. Geachtete
Stellung, beste Behandlung und guter
Lohn wird als selbstverständlich
betrachtet. Offerten mit näheren
Angaben, Referenzen etc. befördert die
Expedition unter Chiffre Sch W 2501.

Cine Tochter gesetzten Alters, welche
** die Hausgeschäfte selbständig führen

kann, sowie im Nähen, Flicken
und Kochen gut bewandert ist, sucht
Stolle in ein gutes Haus, wünscht am
liebsten selbständige Führung des
Haushaltes. Offerten unter Chiffre
H 2497 befördert die Expedition d. Bl.

JCeirat.
2519] Gebildeter Herr (Ende Wer)
mit vorzügl. Charaktereigenschaften,
in unabhängiger Stellung (Direktor)
mit grösserem Einkommen u. prächtigem

Besitztum, wünscht Bekanntschaft

betreffs baldiger Heirat mit
gebildet, charakterfestem, hübschem
Fräulein, musikalisch (24—32), von
sgmpatisch., vornehmer Erscheinung.
Vermögen Nebensache. Vermittlung
v. Eltern od. Verwandten erwünscht.
Nur Damen aus besseren Ständen mit
obigen Eigenschaften belieben ihren
Bericht (mit Bild) und genauer
Angabe über Familie, Alter etc.
vertrauensvoll zu senden unter Chiffre
Lc 6627 Y an Postfach 13, Bern.

Liuzern.
Hotel „Goldener Adler"
2344] Bestrenomm. Haus II. Ranges,
in zentraler Lage. Zimmer v. 2 Fr. an.

Frau A. Eulenberger, Propr.

7ür 6.50 fratilteti
versenden, franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff, Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Xathreitiers jttalzkaffee
2277]

wird Ihnen durch sein feines, würziges Aroma
als tägliches Getränk zusagen, wie kein anderes.

yd
um rauhe undEin altes, bewährtes Hausmittel

fleckige Haut an Gesicht und Fänden zart s cm m etweich und rein wife
Alabaster zu machen, sind Waschungen mit Eidotter, ebenso bewähren sich
solche Waschungen gegen die lästigen Kopf- und Bartschuppen. Auf bequeme
und reinliche Art erreicht man diesen Zweck noch besser durch täglichen
Gebrauch von ~

[2422

Eidotter-Seife.
Der Erfolg ist überraschend. Man verlange nur Eidotter-Seife à 75 Gts. p. St.

IrahDamen^Binde
ist die beste der Gegenwart.

2251] Dutzend Fr. 1.75, 6 Dutzend Fr. 10.50, 12 Dutzend Fr. 20.— franko
Nachnahme. Gürtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. FridoIin=Apotheke Näfels, Markt 12.
Tisanias-Präparat für Frauen in Originalpackung.

l Liter Supub 3 Cts. statt 15 Cts. bei Knarr und IKapoi.
Ein Teller Suppe 1 Eis. statt 5 Cts. non Ilaturprnduhten.
2^ll] Empfehle den tit. Hausfrauen meine schnell kochenden Hafer-, Speise-und Rostmehle, Gersten, Erbsen, Vollgries und Maismanna, alle zu 60 Rp.
pro Kilo. Salat-, .Speise-und Backöle, auch zum Einsieden statt Butter oder

6' I'60 Per Kil°- Beides lieferbar in 20 und 50 Kilo.Mehl 100 Kilo und Oel tassweise billiger. Alle Speisen und Wecken kommenmit meinen Produkten ein Drittel bis die Hälfte billiger zu stehen. AlleMehlspeisen und Salate die Hälfte billiger.
___

Witselii, Nährprodukte, Hindelbank.

2389

ist afs
« Toiletten - creme -- ssss, unerreichf:
Vivseibe entfernt alle "Unceinfieuten der "Kauf,
9lebt einen frischeri.6lukenden Teuat 1 Damen die
ciuf ocPialtiuiq ihrer 5ckon Ixe it u Rei/ze Vdect Ceqcn

.Crème BerthuÀn u
^UDeral 1 erhältlich Parfümer,em. APQtmekem .Droguerien.

Cine Tochter von 24 Jahren, sehr
v gut erzogen und an gewissenhafte
Tätigkeit gewöhnt, wünscht Stellung
zu einem Arzt oder Zahnarzt zum
Empfang der Patienten und
beruflichen Handreichungen. Diese
Wirksamkeit ist ihr vertraut, da sie für
zwei Jahre eine solche Stellung
bekleidete. Bei zusagender Stellung in
gutem, geachtetem Hause werden
keine grossen Gehallsansprüche
gemacht. Offerten unter Chiffre F / 2518
befördert die Expedition.

Jfür einen verheirateten Mann, 38
* Jahre alt, der seinen Beruf aus
Gesundheitsrücksichten aufgeben musste,
wird Stella gesucht als Portier,
Verwalter, Pedell oder leichtere
Bureauarbeiten. Kenntnis der französischen
Sprache. Wenn möglich in St. Gallen
oder Umgebung. Gefl. Offerten sind
zu richten an die Expedition unter
Chiffre E M 2512.

Ferien-Aufenthalt.
Bei Beamtenwitwe, am Zürichberg

wohnend, finden 2 Fräulein od. Dame
mit 1—2 Kindern sehr angenehmen
Ferienaufenthalt. Wenn gewünscht,
zeilweise Begleitung. Grosses Zimmer
mit prächtiger Aussicht. Beste
Referenzen. Offerten unter Chiffre S 2460
befördert die Expedition des Blattes.

Witwe
alleinstehend, wünscht gute Stelle bei
älterem, besseren Herrn, wenn auch
etwas pflegebedürftig, für sofort oder
später. Offerten unter Chiffre E 2523
befördert die Expedition des Blattes.

Anleitung:
wie der Haarausfall
zum Stillstande gebracht, wie
demselben vorgebeugt, der

volle Haar- und Bartwuchs
wieder erlangt werden kann, erhält
Jedermann gegen Einsendung von
h r. 2. in Briefmarken oder gegenNachnahme. [2510Die Anleitung ist von einem Laien
geschrieben, der nach unendlichen
Muhen den Weg zur erfolgreichen
Bekämpfung dieser Krankheiten
gefunden und den überraschenden
Erfolg an sich selbst erlebt hat.

Anschrift Postfach 13,275, Zürich.

Bettnässen g
Befreiung sofort. Angabe des Alters.

Versandhaus Steig 331, A, Herisau.

Brauen-Teîtung — Blätter Mr Äen kâuslîcden lîrew

anstrengt worden, wie irgend ein heutiger Dilettant,
der täglich einige Stunden ein Blas-Jnstrument übt.

Ader noch eines gibt den Blas-Jnstrumenten vom
Gesundheitsstandpunkt aus einen Vorzug vor den Saiten-
Instrumenten, was in der heutigen Zeit der Nervosität
nicht gering anzuschlagen ist. Die Blasmusik wirkt auf
die Nerven weit weniger angreifend, als die Musik der
Saiten-Instrumente, wenigstens trifft dies für die in
Betracht kommenden Holzinstrumente, für Horn und
Posaune zu. Geigenspiel zumal greift die Nerven beim
Ueben ganz bedeutend an, während z. B. der Holzbläser
davon gar nichts merkt.

Fragt es sich, welche Blas-Jnstrumente besonders
zu berücksichtigen sind, so können Kinder von sechs
Jahren mit gutem Erfolge und ohne Anstrengung Flöte,
von 11 Jahren Clarinette, mit 13 Jahren Horn und
Posaune, mit 15 Jahren Trompete und Flügelhorn
erlernen, ohne dadurch angestrengt zu werden. Alle
diese Blas-Jnstrumente eignen sich auch für Erwachsene
sehr gut.

Frauen^Industrie.
Casal Guidi ist ein kleines Oertchen in Italien,

das früher sehr arm war; seit einiger Zeit aber hat
es eine Einnahmequelle gesunden, die seinen Frauen
allein mindestens 25,000 Fr. im Jahr zufließen läßt:
die Frauen verfertigen nämlich „Casal Guidi-Spitzen,"
eine eigenartige, sehr hübsche Stickerei, die rasch zu
großer Berühmtheit gelangt ist. Paolo Lombroso
erzählt im „Piccolo" die merkwürdige Geschichte dieser
Spitze. Fräulein Cimilla Amari, die Tochter des
berühmten italienischen Historikers und Staatsmannes,
hat in Florenz ein wahres Museum alter und moderner
Spitzen und Stickereien zusammengebracht, um als
Gründerin der italienischen Gesellschaft für die
Frauenindustrie die Kunde und die Kenntnis des Spitzen-
klöppelns und des Stickens unter den italienischen

Bäuerinnen und Kleinstädterinnen zu verbreiten, damit
die ärmeren Bevölkerungsklassen sich günstigere
Lebensbedingungen verschaffen können. Eine in Floren; lebende
reiche Amerikanerin, die mit Fräulein Amari im
Spitzensammeln rivalisierte, prahlte eines Tages mit einem
Musterbuch, das sie bei einem Antiquar entdeckt hatte;
in dieses Äuch hatte eine Nonne aus den? 16.
Jahrhundert Pröbchen geradezu wunderbarer Stickereien
eingeklebt. Fräulein Amari sah sich das Buch an
und geriet in Helles Entzücken beim Anblick einer
Spitze, die in der ganzen Welt nicht ihresgleichen hatte.
Sie wollte diese Spitze kopieren, aber die Amerikanerin
wollte das nicht zulassen und ließ das Musterbuch,
um es den Blicken der Sammlerin zu entziehen und
allein im Besitz der einzigartigen Spitze zu bleiben,
rasch einpacken, mit der Absicht, es nach Amerika zu
schicken. In diesem kritischen Augenblick kam Fräulein
Amari auf eine geniale Idee: sie organisierte in Florenz
ganz plötzlich eine Ausstellung von Spitzen und Stickereien,

bewog die Königin Margherita zur Annahme
des Protektorats und entsandte mehrere vornehme
Damen zu der Amerikanerin, um sie zur Teilnahme
einzuladen. Da große Ehrenpreise in Aussicht gestellt
waren, erwachte die Eitelkeit und der Ehrgeiz der
sonst so klugen und vorsichtigen Amerikanerin. Sie
erklärte sich bereit, ihr kostbares Musterbuch wieder
auszupacken und es auszustellen; als es aber ausgestellt
ivar, wurde die Spitze sofort kopiert. Ein paar Monate
später fragte der Sindaco von Casal Guidi das Fräulein

Amari, ob den armen Bäuerinnen seiner Gemeinde
nicht irgend eine einträgliche Beschäftigung gegeben
werden könnte; die Bäuerinnen müßten allerdings erst
etwas lernen, und die Gemeinde sei bereit, für
Unterrichtszwecke etwa tausend Lire zu opfern. Diese Summe
genügte für die Bezahlung einer Handarbeitslehrerin,
die den Frauen des Ortes das Spitzenklöppeln und
das Sticken beibrachte. So wurde die Anfertigung
der berühmten Spitze eine Spezialität von Casal Guidi.

Vom Vlütenönft.
Der oft so durchdringende und auf weite

Entfernungen bemerkbare Duft von Blüten schließt ein
Geheimnis in sich, das bisher allen wissenschaftlichen
Untersuchungen bis zu einem gewissen Grade
widerstanden hat. Man kann im allgemeinen nur sagen,
daß die Blüten Stoff entwickeln müssen, die sich durch
Verdunstung der Lust mitteilen und auf diese Weise
unser Geruchsorgan erreichen. Diese Dämpfe müssen
ihre Fähigkeit, einen Reiz aus die Geruchsnerven
auszuüben, in geradezu wunderbarer Weise behalten, weil
der Duft mancher Blüten schon in kleinsten Mengen
bemerkbar ist. Wie dieser Riechstoff von den einzelnen
Pflanzen verfertigt werde, ist ein weiterer recht schwieriger

Gegenstand der Forschung. Bekannt ist die
Tatsache, daß die Stärke des Geruchs von Blütenessenzen
durch die Wärme gesteigert wird. Bei der lebenden
Pflanze dagegen wird sie nur durch die Tätigkeit ihrer
selbst bestimmt und kann durch äußere Einflüsse in der
Regel weder erhöht noch vermindert werdein

Manche Blumen duften abends am stärksten oder
fangen dann überhaupt erst zu riechen an. Ein Bei-
sviel dafür ist die sogenannte Abendlichtnelke, die während

des Tages völlig geruchlos ist; sie wächst wild
in allen nördlicheren Teilen Europas aus den Feldern
und auf Hügeln, ist aber auch zum Gegenstand der
gärtnerischen Kunst geworden. Dasselbe gilt von mehreren
Blüten braungelblicher Färbung, wie gewisser Pelargonien

und Gladiolen. Besonders merkwürdig mit
Bezug auf den Geruch ist die Gattung Castrum, im
Deutschen gewöhnlich Hammerstrauch genannt. Von
ihr gibt es eine Art, die nur am Tage, und die eine,
die nur in der Nacht duftet.

Eine andere Seite der Frage vom Blütenduft ist
von der Physiologie des Menschen zu erörtern, indem
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unfere ©mpfinblidjfeit gegenüber ben einjelnen S3 tüten»
büften feftgeflettt unb erftört roerben ntufj. S3or allem
ift ei auffällig, bafs manche an fid) burdjaul angenehmen
®erüd)e ju ßranffjettierfdjeinungeii führen formen.
Seute mit Steigung ju ßopfroet) unb Sîeroenfctjmâ^e
formen beifpteliraeife ben ©erud) oon Drangenblüten,
Tuberofen, Starjtffen unb fogar oon S3eitd)en nid)t
oertragen. Die aübefannte ©rjäljlurtg oon „Der SStumen

fRadje" fjat öiefe ©rfdjeinung in btdjterifdjer Sßeife
übertrieben.

Ueber öal SBefen ber eckten Duftftoffe farm man
je^t aulfagen, baß fie fämtlidje einen ®ot)lenroafferftoff
enthalten unb bafi in ber Slulfcfyeibung biefei ©afel
aud) bie ©tftmtrfung, menu man fid) biefei ftarfen
2lulbrutfl bebienen barf, auf ben menfd)tid)en örgantl»
mui beruht, inbem baburd) größere SDtengen oon Pohlen»
fäure entfielen. ©nblid) fommt nod) eine grage in
33etrad)t, um bie fid) bie (Mefjrten gerabe in letter
3eit hartnäcfig geftritten haben, nämlich bie nad) ber
23ebeutuug ber SSIütenbüfte für bie ißflanjen. 3unäd)ft
ift babei felbftoerftänbtid) an bie Slnlocfung ber für
bie 93efrud)tung ber S3Iumen nötigen ^nfeftenbefuche
ju beuten.

Die JBotanifer Ijaben M) >inblicf barauf in
jtoei Sager gcfpatten, inbem bie einen behaupten, bafj
ei nur bie S3lütenfarbe fei, oon benen fid) bie ^nfeften
leiten taffen, roährenb bie anbern bem Duft ber S3Iüteu
eine mefeuilidje SSirfung ober fOtitroirfung babei gu=

fprechen. Der belgifdje ^orfcfyer ißlateau, ber ftd) bie

größte 3Rii£)e gegeben hat, biefen ^tueifel burd) SSer»

fudje aufjuftären, ift §« bem ©rgebnil gelangt, bajj
bie iötütenfarben nur eine giemlid) befd)ränfte SBirfung

auf bie ^nfeften aulüben. @r hat banttt eigentlich
nur beftätigt, mai fd)on Karmin auf ©runb feiner
unjähligen ©jperimente unb ^Beobachtungen all bal
2Bahrfd)einIid)fte Ijingeftellt hat- Stud) aul ber 33e»

fd)affenheit bei ^nfeftenaugei ift ber ©cljlufj gebogen
morben, bah biefe Stiere in ihren Söahrnehnumgen
bei ©efidjtlfitmel jiemtid) fd)tedjt gefteUt finb, roährenb
fie meift norjüglidje ®erud)!organe befi^en. ©omit
bürften bie SBlütenbüfte aucf) für bie ißflanje fetbft
eine grofje SSebeutung haben.

©I bürfte rcenig befannt fein, baß ber Duft ber
SRofen, 33eild)en, Starjifjen, SRaiglöcflein unb anberer
beliebter SStumen einen fehr fdjäblidiert ©influfj auf
bie menfd)Iidhe ©timme aulübt. ©ine ©ängerin roirb
niemali gut bei ©timme fein, menu fie in einem ge=

fdjloffenen fftaume fingen mu^, beffen Sttmofphäre mit
ftarfen Sßohtgerüchen, bie meifteni oon frifdjen ®tunten
herrühren, gefd)toängert ift. §n einem oor furjem
erfd)ienenen StBerfe: „Les coriosités de la médecine"
führt ber S3erfaffer Dr. Cabanes oiete intereffante
S3eifpiete bafür an. Die gefeierte ©ängerin SRarie
©äffe erhielt einmat, at§ fie ju einer ©oiree in einem

tarifer ©alcn getaben mar, ein grofjel SSouquet prädp
tiger Sßarmaoeitchen. gunt Ueberflufj maren bie lebenben
Slumen mit einem S3eild)cnparfüm befprengt roorben.
Die Sünftterin fog mit 2Boi|lbet)ageu ihren Sieblingl»
buft ein, mufjte aber eine halbe ©tunbe fpäter bie
SBahrnehmung machen, bah fte niü)* imftanbe roar,
einen mohtftingenben Ston IjerDorsubringeu.

©fyrifüne Sîillfon erjähtte oott einem Stenoriften,
ber einel Slbenbl in bem oon fHofenbuft erfüllten
SRuftfjimmer einer befreunbeten Dame fang. 91ur mit

Sfnftrengung fonnte ber ©anger eine fleine Strie beenben

Dann zwangen ihn heftige ©dpnerjen im £>alfe, fofort
einen Slr^t aufjufudjen. ©inen ganzen SRonat hinburd)
fcfimebte ber Éunftter in Stngfi, feine ©timme oertoren

ju haben. Die SRillfon oerbannte feitbem alte ftreng
riechenben SBlumen aul ihrer SBofpiung. Stnbere, roenn
aud) roeniger berühmte Sängerinnen finb ber feften
Ueberjeugung, baft roeifier g-Iieber gerabeju gefährlich
auf bie ©ingftimme roirft.

Der 33a f [ift Delmal gibt feinen Kollegen ben DLat,

niemat§ in einem fRautue §u fingen, in bem Duberofen,
^pa^inthen ober 33eild)en ihre betäubenben Düfte eut»

fenben. ©d)ou bal Sttmen in einem fotd)en fRaume

ift nachteilig für bie ©timme, roentr man nicht — fo
behauptet Delnraö — at§ Stntibot ein mit ßötnifd)em
SSaffer befprengte§ Dafchentud) in unmittelbare ?tähe
ber SRafe bringt. S8egreiftid;ertoeife haben neroöfe,
fangutnifd) oeranlagte 9Renfd)en in h^h^m @rabe

unter bem fd)äblid)en ©tnfluffe be§ S3lumenbufte§ ju
letben, al§ ißerfonen mit ftarfen fReroen unb plRegmati»
fd)em Temperament. 91ad) bem ©änger ^auer, ber
über bie §pgieue be§ ®efange§ gefd)riebeu h°t, finb
bie S3eit<hen bie ätgften peinte be§ Ii)rifd)en Stunftlerê,
für ben ihr ®eruch ebenfo gefährlid) ift, mie Dabaf
unb SMlfobot.

SantanalFä JtlniuijeiiBiimitnrtum. Jrrilinrij.
Dal fantonale 3Räbd)engt)iuuafium, bal oor 2

fahren in ben fd)önen, lidjten Stäumen ber Stfabemie
oom hl- ^reuj in ^reiburg — neben ben miff en»
f d) a f 11 i d) e n 3Drlhilbunglfurfeu für bal
höhere meiblid)e Sehramt — eröffnet mürbe,
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LâpvàerTränen-Zeitung — Matter kür âen bâuZUcben î<rew

unsere Empfindlichkeit gegenüber den einzelnen Vlüten-
düflen festgestellt und erklärt werden muß. Vor allem
ist es auffällig, daß manche an sich durchaus angenehmen
Gerüche zu Krankheitserscheinungen führen können,
Leute mit Neigung zu Kopfweh und Nervenschwäche
können beispielsweise den Geruch von Orangenblüten,
Tuberosen, Narzissen und sogar von Veilchen nicht
vertragen. Die allbekannte Erzählung von „Der Blumen
Rache" hat diese Erscheinung in dichterischer Weise
übertrieben.

Ueber das Wesen der echten Duftstoffe kann man
jetzt aussagen, daß sie sämtliche einen Kohlenwasserstoff
enthalten und daß in der Ausscheidung dieses Gases
auch die Giftwirkung, wenn man sich dieses starken
Ausdrucks bedienen darf, auf den menschlichen Organismus

beruht, indem dadurch größere Mengen von Kohlensäure

entstehen. Endlich kommt noch eine Frage in
Betracht, um die sich die Gelehrten gerade in letzter
Zeit hartnäckig gestritten haben, nämlich die nach der
Bedeutung der Blütendüfte für die Pflanzen. Zunächst
ist dabei selbstverständlich an die Anlockung der für
die Befruchtung der Blumen nötigen Jnsektenbesuche
zu denken.

Die Botaniker haben sich im Hinblick darauf in
zwei Lager gespalten, indem die einen behaupten, daß
es nur die Blütenfarbe sei, von denen sich die Insekten
leiten lassen, während die andern dem Dust der Blüten
eine wesentliche Wirkung oder Mitwirkung dabei
zusprechen. Der belgische Forscher Plateau, der sich die

größte Mühe gegeben hat, diesen Zweifel durch
Versuche aufzuklären, ist zu dem Ergebnis gelangt, daß
die Blütenfarben nur eine ziemlich beschränkte Wirkung

aus die Insekten ausüben. Er hat damit eigentlich
nur bestätigt, was schon Darwin aus Grund seiner
unzähligen Experimente und Beobachtungen als das
Wahrscheinlichste hingestellt hat. Auch aus der
Beschaffenheit des Jnsektenauges ist der Schluß gezogen
worden, daß diese Tiere in ihren Wahrnehmungen
des Gesichtssinnes ziemlich schlecht gestellt sind, während
sie meist vorzügliche Geruchsorgane besitzen. Somit
dürsten die Blütendüfte auch für die Pflanze selbst
eine große Bedeutung haben.

Es dürste wenig bekannt sein, daß der Duft der
Rosen, Veilchen, Narzissen, Maiglöcklein und anderer
beliebter Blumen einen sehr schädlichen Einfluß aus
die menschliche Stimme ausübt. Eine Sängerin wird
niemals gut bei Stimme sein, wenn sie in einem
geschlossenen Raume singen muß, dessen Atmosphäre mit
starken Wohlgerüchen, die meistens von frischen Blumen
herrühren, geschwängert ist. In einem vor kurzem
erschienenen Werke: „Des eoriosites de 1a mädseine"
führt der Verfasser Dr, Cabanes viele interessante
Beispiele dafür an. Die gefeierte Sängerin Marie
Sasse erhielt einmal, als sie zu einer Soiree in einem
Pariser Salon geladen war, ein großes Bouquet prächtiger

Parmaveilchen. Zum Ueberfluß waren die lebenden
Blumen mit einem Veilchenparfüm besprengt worden.
Die Künstlerin sog mit Wohlbehagen ihren Lieblingsduft

ein, mußte aber eine halbe Stunde später die
Wahrnehmung machen, daß sie nicht imstande war,
einen wohlklingenden Ton hervorzubringen.

Christine Nilsson erzählte von einem Tenoristen,
der eines Abends in dem von Rosenduft erfüllten
Mufikzimmer einer befreundeten Dame sang. Nur mit

Anstrengung konnte der Sänger eine kleine Arie beenden

Dann zwangen ihn heftige Schmerzen im Halse, sofort
einen Arzt aufzusuchen. Einen ganzen Monat hindurch
schwebte der Künstler in Angst, seine Stimme verloren
zu haben. Die Nilsson verbannte seitdem alle streng
riechenden Blumen aus ihrer Wohnung. Andere, wenn
auch weniger berühmte Sängerinnen sind der festen

Ueberzeugung, daß weißer Flieder geradezu gefährlich
auf die Singstimme wirkt.

Der Bassist Delmas gibt seinen Kollegen den Rat,
niemals in einem Raume zu singen, in dem Tuberosen,
Hyazinthen oder Veilchen ihre betäubenden Düfte
entsenden. Schon das Atmen in einem solchen Raume
ist nachteilig für die Stimme, wenn man nicht — so

behauptet Delmas — als Antidot ein mit Kölnischem
Wasser besprengtes Taschentuch in unmittelbare Nähe
der Nase bringt. Begreiflicherweise haben nervöse,
sanguinisch veranlagte Menschen in höherem Grade
unter dem schädlichen Einflüsse des Blumenduftes zu
leiden, als Personen mit starken Nerven und phlegmatischem

Temperament. Nach dem Sänger Fauer, der
über die Hygiene des Gesanges geschrieben hat, sind
die Veilchen die äkgsten Feinde des lyrischen Künstlers,
für den ihr Geruch ebenso gefährlich ist, wie Tabak
und Alkohol. ^

Wlmlrs WlwlWimWi, Frrllmg.
Das kantonale Mädchengymnasium, das vor 2

Jahren in den schönen, lichten Räumen der Akademie
vom hl. Kreuz in Freiburg — neben den
wissenschaftlichen Fortbildungskursen für das
höhere weibliche Lehramt — eröffnet wurde,

M Nck M PMIMIl! M KMIà! HâllàltiWll!

Vorteilhafte Bezugsquelle
einfaà dk feinste Lsàtà aus Aein-Aluminium

1. Dauernd sebönes ^usseben.
2 Garantiert langMrigs Haltbarkeit.
3. ^ngonkbms, grösste kviobtigkoit.
4. k>gîenîsob unerroîobt.
5. Krünspan, kost etc. ausgesoblossen.

6. tlnempündlivk gegen alle natürlioken 8auren,
selbst zeZsn 8snf lässig, Salpetersäure.

7. 8obmàon ausgesoblossen (8vbmel?punkt
700°).

8. kein Verbeulen.

9. belebtes keinigen.
1V. kester brsat? kür Silber.
11. koker /tltvvert.
12. killiger kreis.

Hîn Hi« von «Ivr ülbvi^Sn^en.
sntbaltsnd. : 2 Tisebmssssr, gross und mittslgross, 2 (Tadeln, gross und mittslgross, und 3 Das-vlv VMV ^ l vUVZVttUMtA löllsl, gross, mittelgross und klein (alles mit derselben Drilkgarnitur) gegen lkr. ö> — Xaebnabme,

nebst illustriertem Xatalog gratis. Lei Bestellung van 6 Ltüek clerselben .Sorte tritt bereits sebon der Diàendpreis in Xrakt mit 15 °/c> Br-
wässigung. — /stir .1/onoc/ramme ài/ier Xâ/î/aA. /stmm/ste Aä/m/erunA. — Adressieren 8is geil, an s2526

VeMliilg à klWiliiliiWill'lîli.fîàill koà à 8>:Ià K. m. b. ll.

(Hauptxost) 8t. Oallen.

eebte Salsamtropfen
naeb Xlostsrrs^ept, per Dutzend
Blasebsn lk'r. 2.60 kranko Xaeb-
nabms von s2250

8t. 5riôolin-Apo!lià hiàlsls. IVIM18.
stViedsrvsrkäuksr Vorzugspreise.

vamenbînclen
(klonatsbindsn)

^vasebbar, aus vveiebsm Brottisrstokk,
clas einkaebsts, solideste und ange-
nebmste im Tragen. — Ber Ltüok
80 Cts. ; àazm passende Clürtel per
Ztüok Br. 1.30. — Der Artikel ^ird

auk ^Vunsob ?ur àsicbt gesandt.
Diskreter Versand von

Vîìo 8îâkelïn.k>ûlîvk
2226j ^VàsodSNSsolaàkt

Kürzten (Xant. Tburgau).

lZrspkologie.
2164j Cbaraktsrbeurtsilung aus der
Bandsebrikt. Lkixzis Dr. 1.10 in Brisk-
marken oder per àebnabms
/Vukträgs bstördert die Bxped d. Ll.

neuei- lìoman

e/scbeiut jàt unier dem Titel
„Dascbing" in der „Cartenlaube".
Das neue V^erk vereiu.^i alle
Vorzüge dieses Dieblingsau. o> s:
Temperament der Brlinàuno-
Ora?ie des 8ti?s und eine ms
versagende Drakt der klens^en-
und iVllIieu?eicbnung. Vsr dem
oft mäicbenbast sebönen Hintergründe

klüncbener Taeclnngs- und
Düastlerkeste spielt sieb eins ber^-
belegende lliebesgescb-eb.s ab.
die den keser durcb Rre sprübend
lebendige Lpracbe ungemsin kesselt.

O/'e ,,(7a/à/auSe" ?8k

a//e u/n/

o) in Vocbenke kie n ltem k<.ib>âi „Die Welt a< >- rrnu" ?um lVeiüe
vvn 25 ?k. ^Scbentlicd, b) in n um m er n <?/ine ci-zs LeiblnU ?um

preise von 2 Xln-K vieriel^SIrrliek.

VcrinZ- von Lrirst Keil's Ksebkolxer Lcl-orl) Q. m. b. Neip-ix.

li? Mi» ni mm!
2186f> Verlangen Lie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge Brosxekt od. direkt
unser neues, unsobädliobss, ärscklieb
emxkoblsnss, ssbr srkolgrsiebes Nittsl
à 4 ?r. (Garantiert grösste Diskretion.
Tî. l-sdonstoniuin, ^iìi'îLk,
Illeumiìnsîen. Bostk. 13104.

2129j gebrauobsn beim Ausbleiben
der monatlieben Vorgänge nur noob
„IkiirAvrii»" (^virkt Lieber).

Die Dose Br. 3.—.
Al«I»r, 2^r^t

but^enberg (^ppenisell 2V.-R.b).



Schweizer FtaueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

oerfenbet [einen (Bericßt über ba§ ©cßuljaßr 1910/11
unb ba§ Programm für ba§ neue ©cßuljaßr 1911/12.
SBir entnehmen bem (Beruhte folgende Rotijen:

®a§ fantonale SRäbcßengpmnaftum begann am 5.
Dftober 1910 baë guette ©cßuljaßr [eit [einer ©rünbung.

ber unteren Slbteitung beftanben jmei vßaraüel=
furfe, ein beut[d)er unb ein franjöfifcßer, mit je brei
Klaffen. ©eit .jperbft 1910 mar bie obere Abteilung
mit ber oierten Klaffe eröffnet. 3U Anfang Oftober
1911 mirb bie fünfte Klaffe errid)tet merben.

(Sie îlnftalt mürbe im nerfloffenen l^aßre non 45
©cßülerinnen be[ud)t (gegen 27 im (Borjaßre). (Dapon
maren 20 regelmäßige ©rjnmafialfcßüterinnen (mit Sa=
teiu) g,egen 12 im (Borjaßre; bie übrigen folgten bent
ünterricßte mit 9lu§naßme be§ 2uteiné>. gn ben £atein=
[tunben ßofpitierten außetbem 10 ©cßülerinnen, bie
nid)t jum ©tjmnaftum geborten; in ben neu[prad)lid)en
ftunben 14 ©cßülerinnen, ®a§ Seßrperfonal umfaßte
4 Seßrer unb 12 Seßrerinnen.

(Bie Dberaufficßt über bie ©tubien be§ ©ßmnaftum§
unterflebt einem Kuratorium oon 6 Umoerfität3pro=
fefforen ; e§ [inb bie §erren : (Becf, (Bruußeeö (Bücßi,
Daniele!, ©cßuürer unb ©peiffr. ^räuleiu Dr. SRarie
©peper leitet al« ®ireftorin ben Ünterrid)t.

©emäß bem ©rlaffe ber fantonaten UnterridffsL
bireftiou oom (Juli 1909 an ben Rcftor ber ilnioerfität
[inb bie für bie ^mmatrifulation ber (Damen an ber
Uuioerfität oerlangten 3Jtaturität§jeugni[[e in gufunft
am fantonaten SRäbcßengpmnafium ju ermerben.

GALACTINA
AI pen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 2,91

(Sie .ßulaffungäpriifungen für ba§ neue ©cßuljaßr
1911/12 [tnben [tait am 4. Dftober 1911. (Der Uuter=
ricßt beginnt am 5. Oftober 1911. — gmr (Hmmlbungen
unb (ilugfunft roeitbe man fid) an bie (Direftion be§
fantonaten SJläbd)engpmna[ium§, Slfabemie oom ßl.
Kreuj, sjkrolle§, greiburg (©cßioeij.)

(Sie ^uttbesfeier-jS'ofJftarfe bat überall eine gün=
[tige Slufnaßme gefunben, mirb aud) oon auölänbifcßen
Leitungen be[prod)en. unb oom „f^igaro" in RariS
al§ jur Racßaßmung an franjöfifcßen Ratioualfeften
empfobten. (hu unfern ^rembemKurorten mar bie
Karte in ben erften Sagen meift auëoerfauft unb [inb
oon jaßlretcßen (ßoftftellenRacßbeftetlungen eingegangen.

@§ [od aber ßeroorgeßoben merben, baß bie Karte
nidjt mit ber ©peculation auf bie in ber ©cßroeij fid)
aufbaltenben gremben, [onbern für unë © cbmeiner
beftimmt ift; fie oerfolgt ben 3ioecf, ^ei ^er ®unbe§s

feier in ©rtnuerung an unfere îlltoorbern, bie für
bie Freiheit ©ut unb S3lut geopfert baben, nid)t nur
fd)öne Söorte 311 ßören ft(*) an ffreuerroerf unb
Dößenfeuer ju erfreuen, foubern burd) eine f leine
Sat be§ 2öoßltun§ freunbeibgenöffifd)en ©ittn ju
befunben.

Rod) ift ein fünftel ber Ruflage unoerfauft.
(Die ©eneßmigung be§ ß. S3unbe§rate§ oorbebalten,

foü ber Reinertrag be§ 33erfaufe§ ber bie§jäßrigen
(8unbe§feier=(ßoflfarte jmei fcßmetjerifcßen (Unftatten,
ber 21»ftalt für fcbmadffitmige (Blinbe in Ecublens
bei Saufanne unb ber im ©rfteßen begriffenen üluftalt
für früppetbafte Kinber in .ßürid) jugemenbet merben.

ptr tirfjfen balfer bie l)crjfidf)e |3itte an E»<ß

Sdjmcijer unb Jtdjmetjertnnen, an §ung unb Aft,
Ifofl fönrf) liei ben TPoffflettett eine Ahmöesfeicr-'j^ojl-
ßarte jut Erinnerung att ben biesjalfrigen 1. Attguff

unb freu! tend), mit buffer ßfetnen <Ansgaße mtfßeffcn

j« ßönnen, ben armen rdjmad)|tnuigen ÂSftnben rtttb
beu ßrüppefliaflen Atwbern, bereit A«üaüftt brtttgenbe
ftnterffüßung ßebtirfen, ein i>eim jit geßett unb i()r
ßebauernswerfej; 4.0s ju mitbent.

f^ür ba§ (Bunbeëfeierfomitee,
2)er Rräfibeut: Dr. ,Sdimtb, SSeru.
(Ser ©efretär: A. ^»diuffer, 3ürid).

$rtjnell entfrl)lo|Tpu.
(Sine feltfante £>eirat§gefd)id)te mirb au§ (llmerifa

gemelbet. @ie bemeift, baß bie ©atanterie, bie im alten
©uropa atlmäßlid) eintrocfnet, in bem grünen Sanbe
ber hufitnft jn munberooüer Sfüte fteßt. unferer
alten SSelt mürbe (8. einer (Braut, bereu (Bräutigam
auf beu ©tufen beg Ulltareg, auftatt be§ erhofften „^a"
ein oerni(ffteube§ „Rein" ßeraugftößt, nid)t§ übrig blei=
ben, al§ mit (hnftanb iit Dbnmad)t ju fallen unb fid)
oon ben entrüfteten, tränentropfenben (Berroanbten
binaugtragen ^u laffen. dtnberg in (hmertîa. Rîiû (Sotoreg
Omeng aug ©incinnati reifte unlängft nad) ^crfep ©itp,
um fid) bort mit einem 9Jfarine=(hräte ju oerßeiratcn.

ber Kird)e taudffe ber (Bräutigam ooüftänbig bc=

fdjmipft auf unb erllärte, baß er nidjt eine Reife fürS
Seben, fonbern nur auf feinem ©d)iffe unb jmar alg
^unggefeHe antreten merbe. (Uber fieße ba! ©in junger,
moblßabenber S»err trat aug ber 3ufd)auermenge ^er;
oor unb bot ftd) ber errötenben (Braut alg ©tettoer=
treter beg ©ntfloßenen an. fjreubig naßm 9Riß Omeng
nebft ihrer Rtama ben Rorfdjlag att, unb jtoar aug
bem einteucßtenben ©runbe, meit alle f^reunbe unb
Racßbarn in ©incimtati mußten, baß (Sotoreg nad)
Rem Werfet) gegangen fei, utn fid) 3U oerßeiraten unb
meit eine ©rftärung fatlg fie atiein äitrücffäme, bocß

gar 3U unbequem fei.

PrnhD - FYDinnfarO ^er Schweizer. Frauen - ZeitungrlUlJp LAcllipiulC werden gratis n. franko zugesandt

Steinfels-Seife ist nur echt
wenn jedes Stück

obigen Firmastempel trägt
Unterschiebungen weise manzuruik

Steinfels-Seife verbürgt, im Gegensatz

zu Waschpulvern irgendwelcher
Art, d Dauerhaftigrk. Ihrer Wäsche.

Hämorrhoiden!
Magenleiden! mz*

Hautausschläge
Kostenlos teile ich auf Wunsch
jed-'m, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen, sowie an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, wie
zahlreiche Patienten, die oft jahrelang

mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen Uebeln
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara

Wiesbaden, Walkmühlostrasse 26.

Basel: Kohlenberg 7. 12506
Bern: Aarbergergasse 24.
Kenf: Place des Bergues 2.
Lausanne: Avenue Ruchonnet 11.
Lnvmrn ; Kramgasse 1.
Altrich: Zähringerstrasse 55.

— JMaclistickmaschinen.

Ist es nicht, wo Sie Ihre

Schuhe
einkaufen.

Staunen aber werden Sie
über die gute Qualität,
die gute Paßform und

die billigen Preise,
wenn Sie sich an das
altbekannte Versandthaus

Rud.Hirt
in Lenzburg

wenden.

Täglich eingehende1
Anerkennungsschreiben und

Hunderte von Bestellungen sind
der beste Beweis.

Als gangbare Artikel in mittlerer Preislage
empfehle ich ganz besonders:

Damen-Sonntagsschuh nun Schnüren, Nrn. Fr.
Wichsleder 36-42 8.—

Damen-Sonntagsschuh x. ScWlrM, Box-eafi 36-42 10.50
Damen-KnOpfstiefel, Wichsleder, solid .36-42 10.—
Damen-Knopfstiefel, Box-calf, elegant 36-42 11.—
Herren-Sonntagsschuh, Wichsleder, garniert 39-48 9.50
Herren-Sonntagsschuh, Box-calf, elegant 39-48 12. —
Manns-Arbeiterschuh, Wichsleder, solid 40-48 8.30
Militärschuh, Ia. Rindleder, solid, 2 Sohlen 39-48 12.50
Gröbere, bttttger«, «owle feinere Artikel In gröflter Auswahl.

Verlangen Sie Illustrierten Gratis-Katalög.

Hausfrauen! Dienstmädchen!

Hspäk Elephant

Reinigen am besten!
Halten am längsten!

sind daher, obschon teurer als andere
Marken, die billigsten. [2153

Haus- und Küchengeräte
emailliert, verzinnt, poiiert. 2267

#P8F* Aluminium
Spezialität: feuerfeste Geschirre
Emaillierte Schilder jeder Art
Molkereigeschirre, verzinnt
alles in vorzüglichster Ausführung

liefert zu billigsten Preisen

Metallwarenfabrik Zug, ft.-G.

Slanz- und Entallllerwerke, Verzinnerei.

Zu beziehen in allen Geschäften
für Haushaltungsartikel.

Höchste Auszeichnungen an ersten Ausstellungen.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). |2405

izncrzRiaiEa:
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

W Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka¬

lender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebeuspesen.

Bei grosseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeilun gska talog gratis u .franco.

von der Schweiz, ülilchgesell-schait Hochdorf hergestellt,leistet im Herbst zur Zeit des
b utterweehsels hervorragendeDienste. Ueberall erhältlich.

Visit-,Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell und hillig

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Lck^veîser Prauen-Zeitung — Vlàtter kür àen käuslicben Z<reis

versendet seinen Bericht über das Schuljahr 1910/11
und das Programm für das neue Schuljahr 1911/12.
Wir entnehmen dem Berichte folgende Notizen:

Das kantonale Mädchengymnasiiim begann am 5.
Oktober 1910 das zweite Schuljahr seit feiner Gründung.
In der unteren Abteilung bestanden zwei Parallelkurse,

ein deutscher und ein französischer, mit je drei
Klaffen. Seit Herbst 1910 war die obere Abteilung
mit der vierten Klasse eröffnet. Zu Anfang Oktober
1911 wird die fünfte Klaffe errichtet werden.

Die Anstalt wurde im verflossenen Jahre von 45
Schülerinnen besucht (gegen 27 im Vorjahre). Davon
waren 20 regelmäßige Gymnasialschülerinnen (mit
Latein) gegen 12 im Vorjahre; die übrigen folgten dem
Unterrichte mit Ausnahme des Lateins. In den
Lateinstunden hospitierten außerdem 10 Schülerinnen, die
nicht zum Gymnasium gehörten; in den neusprachlichen
stunden 14 Schülerinnen, Das Lehrpersonal umfaßte
4 Lehrer und 12 Lehrerinnen.

Die Oberaufsicht über die Studieu des Gymnasiums
untersteht einem Kuratorium von 6 Universitätspro-
fefsoren; es sind die Herren: Beck, Brunhes, Büchi,
Daniels, Schnürer und Speiffr. Fräulein Or. Marie
Speyer leitet als Direktorin den Unterricht.

Gemäß dem Erlasse der kantonalen Unterrichts-
direklion vom Juli 1909 an den Rektor der Universität
sind die für die Immatrikulation der Damen an der
Universität verlangten Maturitätszeugnisse in Zukunft
am kantonalen Mädchengymnasiuni zu erwerben.

e/wzcnn»
A>psr>-ft/IiIcll-lVIsllI

veste kioder-diakruox.
Die Lüollse 1.30.

Die Zulassungsprüfungen für das neue Schuljahr
1911/12 finden statt am 4. Oktober 1911. Der Unterricht

beginnt am 5. Oktober 1911. — Für Annnldungeu
und Auskunft wende man sich an die Direktion des
kantonalen Mädchengymnasiums, Akademie vom hl.
Kreuz, Perolles, Freiburg (Schweiz.)

Bitte!
Die ZZundesfeier-Wostkarte hat überall eine günstige

Aufnahme gefunden, wird auch von ausländischen
Zeitungen besprochen, und vom „Figaro" in Paris
als zur Nachahmung an französischen Nationalfesten
empfohlen. An unsern Fremden-Kurorten war die
Karte in den ersten Tagen meist ausverkauft und sind

von zahlreichen Poststellen Nachbestellungen eingegangen.
Es soll aber hervorgehoben werden, daß die Karte

nicht mit der Spekulation auf die in der Schweiz sich

aufhaltenden Fremden, sondern für uns Schweizer
bestimmt ist; sie verfolgt den Zweck, bei der Bundesfeier

in Erinnerung an unsere Altvordern, die für
die Freiheit Gut und Blut geopfert haben, nicht nur
schöne Worte zu hören und sich an Feuerwerk und
Höhenfeuer zu erfreuen, sondern durch eine kleine
Tat des Wohltuns freundeidgenössischen Sinn zu
bekunden.

Noch ist ein Fünftel der Auflage unverkauft.
Die Genehmigung des h. Bundesrates vorbehalten,

soll der Reinertrag des Verkaufes der diesjährigen
Bundesfeier-Postkarte zwei schweizerischen Anstalten,
der Anstalt für schwachsinnige Blinde in IZaublsns
bei Lausanne und der im Erstehen begriffenen Anstalt
für krüppelhafte Kinder in Zürich zugewendet werden.

Wir richten daher die herzliche Witte an Kuch
Schweizer und Schweizerinnen, an Jung und Akt,
hakt Euch liei den Woststelkcn eine Mmdcskeier-Wost-
Karte zur Krinncrung an den diesjährigen 1. August

und freut Guch, mit dieser kleinen Ausgabe mithelfen
zu können, den armen schwachsinnigen Minden und
den kruppelhaftcn Kindern, deren Anstalten dringende
Unterstützung bedürfen, ein Keim zu geben und ihr
bedauernswertes Los zu mildern.

Für das Bundesfeierkomitee,
Der Präsident: Or. Schund, Wer».
Der Sekretär: A. Schuster, Zürich.

Schnell entschlossen.
Eine seltsame Heiratsgeschichte wird aus Amerika

gemeldet. Sie beweist, daß die Galanterie, die im alten
Europa allmählich eintrocknet, in dem grünen Lande
der Zukunft in wundervoller Blüte steht. In unserer
alten Welt würde z. B. einer Braut, deren Bräutigam
auf den Stufen des Altares, anstatt des erhofften „Ja"
ein vernichtendes „Nein" herausstößt, nichts übrig bleiben,

als mit Anstand in Ohnmacht zu fallen und sich

von den entrüsteten, tränentropfenden Verwandten
hinaustragen zu lassen Anders in Amerika. Miß Dolores
Owens aus Cincinnati reiste unlängst nach Jersey City,
um sich dort mit einem Marine-Arzte zu verheiraten.
In der Kirche tauchte der Bräutigam vollständig
beschwipst auf und erllärte, daß er nicht eine Reise fürs
Leben, sondern nur aus seinem Schiffe und zwar als
Junggeselle antreten werde. Aber siehe da! Ein junger,
wohlhabender Herr trat aus der Zuschauermenge hervor

und bot sich der errötenden Braut als Stellvertreter

des Entflohenen an. Freudig nahm Miß Owens
nebst ihrer Mama den Vorschlag an, und zwar aus
dem einleuchtenden Grunde, weil alle Freunde und
Nachbarn in Cincinnati wußten, daß Dolores nach
New Jersey gegangen sei. um sich zu verheiraten und
weil eine Erklärung falls sie allein zurückkäme, doch

gar zu unbequem sei.

llllà - l°VWlllíW à Lollvvàsr. ?rausn - Zeitungrlvllo kktllllstlulv ^vsi-âsugratisu. franko xu^esandt

Stemfels Seife ist nur eckt
nenn jedes Stück

obigenPirmsstempel trügt
ilnierscliiebunyen weise msormà

Lîeinîels Seife verdurst, irn dsAON-
sat? ?u Wasollpulveru ir^eudweleller
Art, à Oausrllakti^k. Illrer 'WAsolle.

Nâmorrkoîâen!
MaFenleiâen!

toiio lob »uk Vunsrb
lodern, volobor »n laugen-, Ver-
dsuungs- und Stublbkscbcverden,
kluislookungen, Kvviv an stämor-
rtwiden, ssleobten, offenen keinen,
Entzündungen eto. leider, mit, rvio
satdrotoko 0ati<mtvn,dio vktsadro-
lenz mit suiobon b-oidon bobaktot
v^arsn, von diesen iasin^on Uebeln
sobneli u. dauernd befreit, wurden.
Hunderte Dank- und Anerben-
nunLSsokrviben liefen ver.

V/iesbaden, ^Vaikmüblostrasse 26.

kebienber^s 7- j2506
»vi'n: ^arder^er^asse 2b

bbaoo des Berxues 2.
: Avenue tiuebonnot lt.

: Xiam^asse l.
Wkrinxerstrasse SS.

ist es nickt, vc> Sie Illre

Zckude
einkaufen.

Staunen aber verdeu Sie
üosr Sie ^uie (Maillât,

à xuts paLtorm und

à billigen preise,
venn Lie sick an das
altbekannte Versasdtkaus

kuä.ILrt
venäen.

I^Mcd einßsekencis'
AnerkellliunZssckreiden und

tdunderte von Lestellun^en sind
6er beste Levels,

à ßssoxfliare Artikel in mittlerer Preislage
empkekle ick ^an? besonders:

vamea-SoaàLWcdud «us Sctmüres, dllo. Pr.
Màleder 36-42 8. —

vsmen-SonàFssclluî, p. kdà. Sor-»!! 36-42 10.50
Vameu-Kaopkstietel. Vicwlecker. solid .36-42 10.—
Vameu-Kvoptstlefel, Koz-caik. eieZant 36-42 11.—
Nerrea-Soastsxssàd, Vì«d»teôer. gsroiert 39-48 9.50
Nerrss-Loaràxsscdud, öox-cslk, eieZant 39-48 12. —
ànns»Ardetter»cdud, kVlcdsieder, solid 40-48 8.30
Militârsàd, la. IZndleder. solid. 2 Lollies 39-48 12.50
SrSdvro, dtMgar», lvtnvr« Artikel In grSvtor ^us^stS.

Veàzea Sie wuztrierten QràKàlos.

Hausfrauen! Menstmâclcsten!

MMê IleMi
steinigen am besten!

stalten am längsten!
àd dakei-, odsekon tenrep andoi-p

àken, die kiüigsten. ^153

»sus- unci lîûekengei'Ziîe
emsistlert, vor?!iint, poliert. 2267

Aluminium "WM
Zpeüslitst: feuenfesie Kesokînne
^msiNienie Svkilcßen jeder Art
Motlceneigesvkii'i'e, verrinnt
alles in vor?ügliobster /lusfübrung

iivkort 2!U billigsten proison
lVIetaüwarenfabf-ill ^ug, k. K.

8IM- Uilll ^MliîlIIek^eklte. Verànerei.
/(u steà/wn /'/î l?eLc/tä//en

gi-ö88ts Annonoen-Lxpedition
de8 i(ontinent8

(gogrilndot. 1867)- >2106

^»rau — ksssl — ksrn — klsl — ebur
— St. Kallvn — klsrus — buiern —

SokaNtiaussn — Solotkurn.
kerlin - Frankfurt s/ßl. » Vivn ste.

vmptlodlt, siod sur Uosurgung von

MT" Insvnsîvn
in »liv sokveiüiorisc-bvn und suslÄnd.
2!l'i1nllgvn, ^»vb-oitsobrikton, ic»-

iondor oto. sn Driginitlprvissn
und obno Mio dlokouspvson.

kei gàereii KMràgen tiöMer iîzbstt.

lZosobZiftsprln/Ip: prompte, vxskte
und solide ksdienung. viskretion

un AF/ca/a/oy u.Manco.

von der srileksv««!!.
llerg-askeiit,

leistet im /ur ^eit des
b uttervveallgels

Oellerail krlläitiiell.

Visii-.KfsiuIslllinz- unl! Vki'IobungsIlàii
lieksrt scitnell und llilli^

öulZbliruakkrei Merkur in 8t. Kasten.
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